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Jagesſchau. 

Es iſt neuerdings von einer Berufung des preu⸗ 
ßiſchen Staatsraths in der Preſſe die Rede. Man 
führt verſchiedene wirthſchaftliche Angelegenheiten an, die ſeinem 
Gutachten unterbreitet werden ſollten. Nach dem „Hamb Corr.“ 
dürfte dazu zu bemerken ſein, daß es ſich noch um vorläufige 
Erwägungen handelt, beſtimmte Entſchlüſſe noch nicht gefaßt ſind. 

Die Volksſchulgeſetzkommiſſion des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes ſetzte am Freitag die Berathung der 
Vorlage fort und genehmigte den $ 6, welcher vom Lehrplan 
der inneren Einrichtung der Volksſchule handelt. Der Paragraph 
wurbe weſentlich in der Faſſung der Regierungsvorlage an⸗ 
genommen. 

Das neue Volksſchulgeſetz hat den Berliner Hu- 
mor zu folgenden Worten herausgefordert: Hoffnung. Mag 
nicht kräkeln und nicht bremmeln, — Aber die Berliner Sem- 
meln — Werden mälig zum Skandal, — Ihre knusprig brau- 
nen Backen — Schwinden, — denn die Bäcker baden — Ohne 
Glauben und Moral. — Alles iſt in Rückwärtsſchreitung, — 
Feuerwehr und Waſſerleitung — Sind noch letztes Ideal, — 
Alles ſieht man ſich verſchofeln. — Die Kartoffeln ſelbſt ver» 
ſtrofen — Ohne Glauben und Moral. — Aber, Herze, woll 
nicht trauen, — Aus den trüben Regenſchauern — Sagt uns, 


nah ſchon, ein Fanal, — Denn es ſorgen unſre Kleber — 
er an lieben alten Streber -- Friſch für Glauben und 
Moral. 


Einen Beitrag zur Juftignoth in Berlin bringt die 
„Voſſ. Ztg.“, der ein Rechtsanwalt Folgendes mittheilt: „Bei 
der 41. Abtheilung des Amtsgerichts I, welche ſchleunige Pro⸗ 
zeſſe, insbeſondere Wechſel⸗, Exmiſſions⸗ und Interventionsprozeſſe 
bearbeitet, ſtehen heute (Mittwoch) 114 Verhandlungstermine, 
da runter nicht wenige Beweistermine, an. In 72 Sachen iſt 
der Termin auf 10 Uhr angeſetzt; der nächſte Aufruf findet um 
10½ ftatt. Selbſtverſtändlich find gegenwärtig, um 12 Uhr 
Mittags, die um 10 Uhr anſtehenden Terminsſachen erſt zum 
kleineren Theile erledigt. 

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des 
Telegraphengeſetzes hat am Freitag in demſelben folgende Be⸗ 
ſtimmung angenommen: „Das Telegraphengeheimniß iſt unver⸗ 
letzlich unter Vorbehalt der für ſtrafgerichtliche Unterſuchungen 
und für Conkurs⸗civilprozeſſualiſche oder ſonſt durch Reichsgeſetz 
feſtgeſtellte Ausnahmen. Daſſelbe erſtreckt ſich auch darauf, ob 
und zwiſchen welchen Perſonen telegraphiſche Mittheilungen ſtatt⸗ 
gefunden haben.“ Ä x 

Der Zank um die Bochumer Schienen will und 
will nicht zu Ende kommen. Der deutſchen Induſttie zum Vor⸗ 
theil iſt das nicht gerade, und es wäre recht zu wünſchen, daß 
die Juſtiz recht bald durchgriffe und die Sache zum Austrag 
brächte, ſo oder ſo. Das neueſte Bulletin von dieſem Zankſchau⸗ 


platz lautet: In einer an die Köln. Ztg. gerichteten Erklärung 


über den Fall Baare und die Bochumer Schienenfälſchungen 
macht Redakteur Fusangel die Mittheilung, daß nach glaubwür⸗ 
digen Berichten. die er erhalten habe, die Vorunterſuchung in 
dem Stempelprozeſſe von Neuem eröffnet worden ſei. Da Herr 
Fusangel behauptet und in einer Reihe von Artikeln zu beweiſen 
geſucht hat, daß Herr Baare bei noch unverjährten Fälſchungen 
von Stempeln betheiligt geweſen ſei, jo ſcheint mit der Ankun ; 
digung der Wiedereröffnung der Vorunterſuchung gejagt zu werden, 
daß das Verfahren nunmehr ſich anch gegen Herrn Baare richte 
und auf den von Fusangel erörterten Thatbeſtand ausdehne. 

— — —— ———— —— ͥ — 


Die Ketten der Pflicht. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 


ze (26. Fortjegung.) 

„Natz rief ſie ihm lebhaft entgegen, „iſt es denn wirklich 
2 che nähe iel ſo ernſtlich krank ſein; daß — daß das Furcht⸗ 
a 

Sein mitleidsvoler Blick ſagte ihr mehr als alle Worte. 

bun 6. ec e ſprach fie, erſchreckend und erbleichend, „ich 
bit den Augen blicken re Hände find ſo abgezehrt, die armen 
N ki ſterben müſſenßerhaft! O, Max, wird ſie wirklich 
s war ſchwer, ja, mehr q 
6611111 
1 0 75 Max konnte ihr nichts Anderes als nur die 
Wahrheit ſagen. 
’ Sie fteht in Gottes Hand. Martha,“ ſtammelte er 
glauvt und ich theile ihren Glauben, daß das Ende nahe ſei!“ 

Martha wandte ſchluchzend das Antlitz ab. 

„Sie stirbt, — fie ſtirbt!“ wehklagte fie, 
Alles, Alles gegeben, blinde, unbegrenzte Liebe, 
Gott, wie wenig bin ich ihr geweſen! 

Ihr Jammer ſchnitt ihm ins Herz. 

„Du warſt ihr Alles, was das liebevollſte und beſte Kind 
ihr nur irgend ſein konnte!“ widerſprach er ahr eifrig. „Du 
warſt die Freude und der Troſt ihres Lebens! | 

Ihre Hände ſanken herab und mit aufleuchtendem Blick ſah 
ſie plötzlich zu ihm empor. 


„Sie hat mir 
und ich, o, mein 


„Nie j 


| 


Theorie und Praxis. Die Müuch. Neuſt N. erzählen: 
Ein Soldat des hieſigen Schweren Reiterregiments hatte ſich 
beſchwert, daß er von ſeinen Sergeanten durch übermäßiges Ueben 
der Kniebeuge und einen Stoß in's Kreuz mißhandelt worden 


ſei. Später gab er an, nach Erſtattung der Meldung habe er 
beim Exerzieren vom gleichen Sergeanten zwei Ohrfeigen erhalten. 
Die mitexerzierenden Soldaten ſagten jedoch bei ihrer Vernehmung 
aus, daß ſie nichts von Ohrfeigen wüßten, und der Soldat nahm 
dann ſeine Beſchwerde ſelbſt zurück, indem er angab, er habe keine 
Ohrfeigen erhalten und nur ſo geſagt, um ſich an ſeinen Sergeanten 
für zu ſtrammes Exerzieren zu rächen. Natürlich wurde jetzt das 
Verfahren gegen den Soldaten wegen verleumderiſcher Beleidigung 
eingeleitet. Als er in der Gerichtsverhandlung ſah, daß die 
Sache ſchief für ihn ſtehe, hielt er die Behauptung von den er⸗ 
haltenen Ohrfeigen wieder aufrecht, benannte drei Soldaten als 
Thatzeugen Dieſe wurden herbeigeholt und beſtätigten die An⸗ 
gaben des angeklagten Soldaten. Auf Befragen, warum ſie 
früher geleugnet, von den Ohrfeigen etwas zu wiſſen, gaben ſie 
als Grund Furcht vor dem Sergeanten an. Auch der angeklagte 
Soldat begründete die Zurücknahme ſeiner Anzeige mit Furcht 
vor den Sergeanten. Der Angeklagte wurde unter dieſen Um⸗ 
ſtänden freigeſprochen, und gegen den Sergeanten wird nun das 
Verfahren wegen Soldatenmißhandhandlung eingeleitet. 

Krach in Rußland. Der ſchon längſt angekündigte 
Staatsbankerott in Rußland nimmt jetzt langſam ſeinen Anfang. 
Der Finanzminiſter hat es als unmöglich anerkannt, nachdem 
auch alles Bitten in Paris vergebens geblieben iſt, durch An⸗ 
leihen irgendwo Geld aufzutreiben. Es werden nun die Baar⸗ 
beſtände des ruſſiſchen Staatsſchatzes in Angriff genommen, und 
was kommen wird, wenn dieſe aufgebracht ſind, iſt nicht ſchwer 
zu errathen. 

Zollkrieg zwiſchen der Schweiz und Italien. 
Nach vergeblichen Bemühungen find die Handelsvertrags-Unter⸗ 
handlungen mit Italien in Zürich an dem geringen Entgegen⸗ 
kommen Seitens Italiens geſcheitert. Beiderſeiſig treten nunmehr 
vocläufig die Generaltarife in Kraft. 

Vom Kaiſer Wilhelms⸗Land ſind wieder Meldungen 
von Todesfällen unter den Weißen in der Aſtrolabebay einge⸗ 
troffen. Bekanntlich iſt die geſammte Verwaltung ſowohl des 
Reiches als der Neu-Guinea-Compagnie von Finſchhafen, wo im 
vorigen Jahre eine größere Anzahl von Beamten vom Klima 
dahingerafft wurden, nach der Aſtrolabebay übergeſiedelt, und hat 
ſich am Friedrich⸗Wilhelmshafen niedergelaſſen, den man für 
geſunder hielt. Wenn ſich nun die neuen Berichte beſtätigen, 
ſo wird man ſich mit dem unvermeidlichen Umſtande abfinden 
müſſen, daß in jenen tropiſchen Landſtrichen keine Stelle zu 
ſinden iſt, an welcher Europäer ohne Gefahr leben können. Zu 
gleicher Zeit iſt daraus erſichtlich, mit welchen Schwierigkeiten 
ſolche Geſellſchaften, wie die Neu⸗Guinea⸗Compagnie fortdauernd 
zu kämpfen haben. 


Deutſches Reich. 

Am Donnerſtag Abend fand im königlichen Schloſſe 
zu Berlin ein großes Ballfeſt ſtatt, welchem der Kaiſer und 
der Hof beiwohnten. Am Freitag Vormittag begab ſich der 
Kaiſer nach Potsdam und beſichtigte dort die Rekruten des 1. 
Garderegiments z. F. Nach einer Tafel im Offizierkaſino er⸗ 
folgte die Rückkehr nach Berlin. Am Abend fand zu Ehren des 
in Berlin anweſenden Kronprinzen von Schweden bei den Ma⸗ 
jeſtäten eine Taſel ſtatt, zu welcher zahlreiche Einladungen er⸗ 


„War ich das wirklich?“ ſtieß ſie aus. „War ich ihr, was 
eine Tochter ſein ſoll? Habe ich ihr frohe Stunden verurſacht? 
O, Mar, biſt Du deſſen gewiß?“ 

Kapitän Farquhar's Lächeln war nur zu zu beredt. 

„Vollſtändig gewiß.“ entgegnete er mit Ueberzeugungstreue, 
„und mehr, ſie hat es mir ſelbſt geſagt! Sie ſprach heute 
erſt von ihrer Liebe zu Dir, von dem Stolz, welchen fie in 
Dich ſetzt, — von ihren Hoffnungen für Deine Zukunft!“ 

„Hoffnungen für meine Zukunft!“ wiederholte das Mädchen 
mit bitterer Selbſtironie. 

„Ja,“ fuhr er ermuthigt fort, „Te ſprach von einer Hoff: 
nung, welche Dir vielleicht werthlos ſein mag, in der aber alle 
ihre und die Wünſche meines Lebens gipfeln. Du weißt, was 
ich Dir zu ſagen habe, — Du mußt es wiſſen! Sieh mich an 
und ſprich; Geliebte, ich bin wahnſinnig genug, um Dich zu 
lieben, ich, gegen den Du nahezu ein Kind biſt!“ 

Die Blumen, welche das Mädchen in ihren Händen gehalten, 
ſanken zur Erde; ihr Antlitz ward ſo weiß, wie das Kleid, 
welches ſie trug; ſie preßte die Hände feſt in einander und flüſterte 
in fragendem Tone: 

„Du — Du liebſt mich, — Du mich?“ 

„Ja, ich liebe Dich!“ entgegnete Max Farquhar mit heroi- 
ſcher Selbſtbeherrſchung. „Ich liebe Dich, — nicht mit der ru 
higen Neigung eines Bruders oder Vetters, nicht wie der Vor⸗ 
mund ſeine Mündel liebt, ſondern mit jener Leidenſchaft und 
jener Eiferfuht, welche der Mann nur einmal im Leben zu 
empfinden im Stande iſt, — einmal auf immerdar! Bemitleide 
meine Eitelkeit, Martha, wenn ich Dir geſtehe, daß es ſogar 


gangen waren. — Der Influenzaanfall der Kaiſerin iſt noch 
ae nicht gehoben und dieſelbe genöthigt, noch das Zimmer 
zu hüten. 

Fürſt Bismarck weilte am Mittwoch und Donnerſtag 
in Hamburg, am Donnerſtag folgte er einer Einladung des 
Herrn Ad. Wörmann. 

Der Kaiſer hat dem nationalliberalen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Dr. Buhl den Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. 

Die o berſten Militär behörden befürworten, 
wie der „Poſt“ gemeldet wird, die Einführung der Zonenzeit 
für das geſammte Reich. Die Linienkommiſſionen erhielten hier⸗ 
nach ihre Inſtruktion. b 

Fünfundzwanzig Jahre find gegenwärtig ver⸗ 
gangen, ſeit in Deutſchland zum erſten Male das allgemeine und 
gleiche Wahlrecht zur Anwendung gelangt iſt. Am 12 Februar 
1867 haben nämlich auf Grund deſſelben die erſten Wahlen 
zum norddeutſchen Reichstage ſtattgefunden. 


PFarlamentsberidt. 
Deutſcher Reichstag. 


171. Sitzung vom 12. Februar. 


Zunächſt wurde der Geſetzentwurf betreffend die Einziebung der 
öſterkeichiſchen Vereinsthaler in dritter Leſung endgiltig angenommen 
und dann die zweite Beratbung des Etats der Reichs⸗Eiſenbahnverwal⸗ 
tung forigeleßt. } 3 

Abg. Fehr. von Stumm (freikonf) billigte das Vorgehen der Ver⸗ 
waltung gegen die Arbeiter, welche im ſonaldemokratiſchen Sinne agi⸗ 
Uren, und verurtbeilt die Beſtrebungen der Partei, welche gegen Religion 
und Che, für Meineid und Diehſtahl ſpreche, wenn es ihren Zwecken 
diene. Nichts ſei ſchlimmer, als die Tyrannei der Sozialdemokratie ge⸗ 
genüber den freien Arbeitern, deshalb dürfe dieſelbe in den Werkftätten 
und Betrieben nicht geduldet werden 8 

Aba. Bebel (Soz.) beſtreitet, daß die Sozialdemokratie für alle 
Aeußerungen ihrer Weitglieder verantwortlich jet. Uebrigens kämen auch 
in der Partei des Herrn von Stumm genug Verbrechen und uaſittliche 
Geſchichten vor. Die Rede, die eben gehalten, klinge faſt ſo, als ob ein 
neues Sozialiſtengeſetz im Anzuge ſei 

Abg. Hausmann, (Demokrat) meint, man ſollte an den Erfahrungen 
aus der Zeit des Sozialiſtengeſetzes genug haben, um nicht an neue 
Zwangsmaßregeln zu denken. { 

Abg. Frbr. von Stumm (freikonſ.) erwidert Bebel, die ſozialdemo⸗ 
tratiſche Geſinnung werde keinem Arbeiter zum Vorwurf gemacht, 
wohl aber die Agitation. Daß außerhalb der Sozialdemokratie gar 
teıne Verbrechen paſſirten, habe er nicht geſagt. Aber die Sozialdemo- 
1 ge Sag aut ei ze Gebel G 
s g. Möller (natlib.) vertheidigt den Geh. Commerzienr 
in Bochum, den Bebel angegriffen. nee 

Abg. Hirſch (freiſ.) fordert Gleichherechtigung für alle Arbeiter. 
Abg. Hitze (Ctr.) mißbilligt die Entlaſſung wen Arbeitern wegen 
ihrer poluiſchen Geſinnung. 2 

Abg. von Hel dorf (konſ.) iſt auch der Anſicht, daß wegen politiſcher 
Anſicht Niemand gemaßregelt werden folle, aber die Wühlerer dürfe nicht 
geduldet werden. Nach verſchiedenen Wechſelreden, an denen ſich noch 
die Abg. Bebel (Sof), Hausmann (Demokrat). Schrader (frei.), von 
Stumm (freikonſ.), Singer (Soz.), von Kardorff (freitonſ), Barth (ſreiſ.) 
betheiligen, wird die Sitzung auf Sonnabend vertagt. 


Ausland. 


Frankreich. Der ruſſiſche General v. Hasfor hat 
ſich im Grand Hotel du Louvre erſchoſſen. Der Selbſtmörder, 
der 72 Jahr alt war, litt an einer unheilbaren Krankheit. Der 
Fall ecregt großes Aufſehen. — Verſchiedene Pariſer Zeitungen 
melden geruͤchtweiſe, daß ein franzöſiſch⸗ruſſiſches 
Geſchwader die Orienthäfen im Frühjahr beſuchen werde. — 
Die Ruſſen haben ſonſt gar keine Gelegenheit zum Geldausgeben! 


Minuten gegeben, in denen ich mich dem Wahne hingab, nicht 
gänzlich hoffnungslos zu lieben!“ 

Thränen traten in die Augen des Mädchens, ſie ſtreckte die 
Hände aus, zog ſie aber plötzlich jäh wieder zurück. 

Eine Sekunde lang, eine einzige, namenlos beſeligende Se: 
kunde lang hatte ſie den unermeßlichen Abgrund vergeſſen, welcher 
trennend zwiſchen ihm und ihr lag, dachte ſie weder an das 
Unrecht, welches fie begangen, noch an das Elend, das daraus 
folgte, hielt fie nur die eine Thatſache feſt, das Max Farquhar 
es war, der Worte der Liebe zu ihr ſprach. Aber dann erwachte 
mit nie geahntem Schmerz die Erinnerung; ſie trat ein Schritt 
zurück und las nur den Ausdruck des Schreckens und des Ent⸗ 
ſetzens in ihren Blicken. 

„Habe ich zu leidenſchaftlich geſprochen?“ ſtieß er erregt aus. 

„Nein, Martha, weiche nicht vor mir zurück; es iſt eine zu harte 
Strafe für meine eitlen, ſelbſtſüchtigen Worte! Vergiß, daß ich 
fie je geſprochen habe! Du ſiehſt, ich leſe meine Antwort — 
mein Todesurtheil — in Deinen Augen!“ 
Sein Todesurtheil! Schreck und Angſt verriethen allerdings 
in ihrem Blick, aber neben dieſen Empfindungen ſtand da 
noch eine andere, die, wenn nicht Liebe, vollſtändige Anbetung 
war. 

„Martha, ich will Dein Schweigen nicht auslegen, Du ſollſt 
mir klar und deutlich antworten!“ ſprach er mit Anſtrengung. 
„Vergiß Alles, was ich zu Dir ſprach, aber ſage mir, ſoll ich in 
Zukunft nur Dein Freund und Vormund ſein, oder darf ich hoffen, 
daß Du lernen wirſt, mich zu lieben?“ 

Lernen, ihn zu lieben! . 

Das Mädchen blickte empor, ihre bleichen Lippen rangen nach 


— Pariſer Zeitungen berichten aus Südamerika, daß verſchie 
dene braſilianiſche Provinzen im hellen Aufſtande 
begriffen ſind. Die Regierungstruppen haben geringe Luſt zum 
Schlagen. Die Stellung des Präſidenten⸗ Generals iſt ſehr 
erſchüttert. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Urheber des Reichen⸗ 
berger Dynamit⸗ Attentats. Dem Vernehmen nach 
ſind in den letzten Tagen in Zittau mehrere Perſonen verhaftet 
worden, in denen man die Veranſtalter des am 1. October in 
der Gegend von Reichenberg in Böhmen beabſichtigten Dynamit⸗ 
Attentats gefunden zu haben glaubt Auf die Ergreifung der 
Schuldigen iſt eine Belohnung von 10 000 Gulden ausgeſetzt. — 
Das Attentat fand bekanntlich zur Zeit des Beſuchs des Kaiſers 
Franz Joſeph in Böhmen ſtatt. — In Prag und verſchiedenen 
anderen Städten haben erneute Demonſtrati nen von Arbeits⸗ 
loſen ſtattgefunden. Die Leute ließen ſich indeſſen beſchwichtigen 
und gingen ohne größere Ruheſtörungen auseinander. — Der 
ſerbiſchen Skupſchtina iſt jetzt das Schriftſtück unter⸗ 
breitet, durch welches König Milan auf die ſerbiſche Staatsangehörig⸗ 
keit verzichtet und ſich verpflichtet, nie wieder ſerbiſchen Boden 
zu betreten. Dafür hat er dann bekanntlich ein paar Millionen 
bekommen. — In die Vtlla, welche ſich die Raijerin auf der 
Inſel Korſu hat bauen laſſen, iſt eingebrochen. Mehrere koſtbare 
Statuen ſind geſtohlen. 

Spanien. Wie der „Magd. Ztg.“ aus Madrid berichtet 
wird, hätte der Miniſterpräſident Canovas von dem Anarchiſten⸗ 
komitee in eres einen Drohbrief erhalten, worin als Rache für 
die Hinrichtung der vier Anarchiſten die Sprengung des Madrider 
Königspalaſtes, ſowie dortiger öffentlicher Gebäude angedroht 
wird. Ein Mann, Namens Caſſouth, der Vorſitzender jenes 
Anarchiſtenkomitees ſein ſoll, ſei verhaftet worden. 


Amerika. Die Zuſtände in der jüngſten ameri⸗ 
kaniſchen Republik, in Braſilien ſind ganz unhaltbar 
und drängen zu immer neueren Umwälzungen. In verſchiedenen 
Provinzen ſind ſchon wiederum Raufereien zwiſchen den verjchie- 
denen Parteiſtrömungen entſtanden. Das Unheil iſt, daß die 
republikaniſche Partei keinen einzigen Staatsmann aufzuweiſen 
hat, der wirklich allgemeiner Achtung ſich erfreute. Der verſtor⸗ 
bene Kaiſer Dom Pedro iſt Zanz gewiß keine große Berühmtheit 
und kein leuchtendes Genie geweſen, aber immerhin war er doch 
ein ehrlicher und guter Mann. Und an ſolchen Leuten hat man 
in der Republik Braſilien keinen Ueberfluß, aber großen Mangel. 


Frorinzial- Nachrichten. 


Graudenz, 12. Februar. (Die Kunde von einer 
Familientragödie) kommt aus dem benachbarten Paſtwisko. 
Die noch in jugendlichem Alter ſtehende Hebamme Heim, welche 
am 22. d. Mts. mit ihrem Mann nach Amerika auswandern 
wollte, hat ihr etwa einjähriges Kind geſtern durch Eingeben von 
Karbol vergiftet. Heute Morgen um 4 Uhr hat ſie verſucht, ſich 
ſelbſt durch Karbol das Leben zu nehmen. Ihr Zuſtand iſt 
hoffuungslos. Der Beweggrund zu der traurigen That iſt noch 
unaufgeklärt Eine Gerichtskommiſſion fuhr heute Nachmittag 
hinaus. 

— Marienburg, 10. Februar. (Nicht genehmigte 
Lotterie.) Der hier nun ſchon eine Reihe von Jahren abge⸗ 
haltene Luxus⸗Pferdemarkt iſt jetzt der Gefahr ausgeſetzt, ein un⸗ 
erwartetes und unerwünſchtes Ende zu finden. Bekanntlich iſt 
mit dem Markte eine Pferdelotterie verbunden, durch deren 
Exiſtenz der Markt nur lebensfähig it. Nun traf bei dem Vor: 
ſitzenden des Pferdemarkt⸗Komitees, Landrath von Zander, aus 
dem Miniſterium des Innern die Nachricht ein, daß die Erlaubniß 
zur Lotterie nicht wieder ertheilt würde, da der Looſevertrieb bei 
der letzten Lotterie weit über den erlaubten Bezirk hinaus erfolgt 
ſei. Das iſt in der That richtig, denn der Unternehmer Heinze⸗ 
Berlin hat die für die öſtlichen Provinzen bewilligten Looſe über 
ganz Deutſchland verbreitet. Bei der Bedeutung dieſes Marktes 
für unſere Landwirhſchaft befaßte ſich geſtern der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein mit der Sache und beſchloß, den Central⸗ 
verein zu erſuchen, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, daß die 
Lotterie zukünftig weiter bewillgt werde. 

— Bartenſtein, 10. Februar. (Folgende heitere 
Du ellgeſchichte) giebt hier viel zu lachen. Zwei Schneider 
in einem Kirchdorfe hatten ſich auf einem Tanzvergnügen im 
Kruge in ſtark angeheitertem Zuſtande um einer „Dorfſchönen“ 
willen erzürnt und ſchließlich gegenſeitig geohrfeigt. Der Be⸗ 
leidigte forderte ſeinen Beleidiger zum — Duell auf Säbel. Um 
keinerlei Formalitäten zu umgehen, wurden Zeugen gewählt, 
welche den Kampfplatz auserkoren und zur feſtgeſetzten Stunde 
zwei verroſtete Schleppjäbel zur Stelle ſchafften. Als die beiden 
Herren von der Nadel die Mordwaffen erblickten, entfiel ihnen 
der Muth. „Mit dieſen verflixten Dingern kann man ſich ja 
leicht verwunden und ſich eine Blutvergiftung zuziehen“, ſprach 
der „Herausforderer“, die Hand zur Verſöhnung bietend, die auch 
ſofort angenommen wurde. 
BBB . ʃͤLͤee 
Antwort, aber jetzt — jetzt las er in ihren Augen, Alles, Alles und 
icht mehr länger Herr ſeiner ſelbſt, ſchloß er fie ſtürmiſch bewegt 
in ſeine Arme. 

„Martha, Martha, iſt es denn wahr?“ ſtieß eraus. „Habe 
ich denn wirklich das Recht, einen ſo hohen Preis mein nennen zu 
ſollen? Du kennſt Deinen Werth nicht! Du ahnſt nicht, was 
die Welt Dir zu bieten im Stande iſt, Du ſchönes, ſchuldloſes 
Kind!“ 

Er fühlte, wie ein Schauder ihre Geſtalt durchrieſelte, und 
flehend ſprach ſie: a 

„Still, o, ſtill! Du darfſt das nicht jagen! Ich bin nicht 
gut, Max, ich bin Deiner unwerth, abet an der ganzen Welt iſt 
mir nichts gelegen! Ich liebe nur Dich, nur Dich allein!“ 

Wieder zog er ſie heißinnig an ſich, und für Sekunden trank 
fie aus tiefſter Seele volles, ungeahntes Glück. Aber dann blitz 
artig erwachte fie und es überkam fie von Neuem das Bewußt⸗ 
ſein ihres Unrechts. Alle Farbe wich von ihren Wangen, alles 
Licht aus ihren Augen; langſam ſuchte ſie ſich ſeiner Umarmung 
zu entziehen, aber er hielt ſie feſt an ſich gedrückt. 

„Rein, nein!“ wehrte er ihr ſanft. „Ich laſſe Dich nicht, 
jetzt nicht mehr! Wir ſind vereint für alle Zeit, unzertrennbar, 
— Du und ich, einander aus voller Seele liebend und einander 
unbedingt vertrauend!“ g 

Seine tiefe, männliche Stimme hatte einen unendlich weichen, 
zärtlichen Klang; ſie war ihr die holdſeligſte Müſik und erfüllte 
ſie doch mit namenloſer Angſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Carthaus, 11. Februar. (Verſchmähte Liebe) 
war wieder einmal die Veranlaſſung zu einer blutigen That in 
unſerem Kreiſe. Zwei junge Leute bewarben ſich um die Gunſt 
eines Mädchens, welches natürlich nur dem einen die Hand 
reichen konnte. Hochzeit wurde in Gowidlino im Gaſthauſe 
gefeiert. wo ſich auch der verſchmähte Liebhaber als ungebetener 
Gaſt einfand. Als nun ſein Nebenbuhler aus dem Gaſthauſe 
trat, ſchleuderte der Verſchmähte nach ihm einen mächtigen Stein, 
der indeß nicht den jungen Ehemann, ſondern den Bauern 
Rompcezyk jo unglücklich gegen den Kopf traf, daß R. beſinnungs⸗ 
los zu Boden fiel. Es gelang zwar dem herbeigerufenen Arzt, 
den Unglücklichen zum Bewußtſein zu bringen, doch iſt Gefahr 
vorhanden, daß er das Gehör für immer einbüßt. (G. G.) 

— Karthaus. 11. Februar (Ein Mord) iſt zwiſchen 
Miechuczyn und Moiszewskahutta verübt worden. Der Eigen⸗ 
thümer Kottloski aus Moizewskahutta fuhr mit ſeinem Stiefſohn 
Siko nach Karthaus, um Geſchäfte abzuwickeln, wobei auch dem 
Glaſe ſehr zugeſprochen wurde. Ziemlich angetrunken trat man 
die Rückreiſe an. In Miechuczyn wurde angehalten, um im 
Kruge noch mehr zu trinken. Beim Verlaſſen des Kruges gerieth 
der Stiefvater mit ſeinem Stiefſohn in Streit. Als die Zan⸗ 
kenden eine Strecke gefahren waren, ſchlug plötzlich der Stiefſohn 
ſeinem Stiefvater mit einer mit Petroleum gefüllten Flaſche auf 
den Kopf, und als der Geſchlagene ſich wehren wollte, zog Sicko 
ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem Kottlowski ſechs Meſſerſtiche. 
Als beide nach Hauſe kamen, ſtarb der Geſtochene. Als der 
Mörder durch den Gendarm verhaftet werden ſollte, floh er durchs 
Fenſter und iſt noch nicht ergriffen worden. 

— Danzig, 10 Februar. (Petitionen.) Hier fand 
heute Abend eine Volksverſammlung in Sachen des Volksſchul⸗ 
geſetzentwurfs ſtatt. Kommerzienrath Damme führte den Vorſitz. 
Auf Antrag des Herrn Ehlers wurde eine Erklärung gegen den 
Entwurf angenommen. — Der hieſige Verein der Gaſtwirthe 
beſchloß vorgeſtern eine Petition an den Reichstag, welche ſich 
gegen den Gejegeniwurf, betreffend die Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht, richtet. 

— Rominten, 9. Februar. (Thörichtes Unter⸗ 
nehmen.) Um ſeine Kraft zu zeigen, trug der Arbeiter J zu 
Schakeln in einem Sack 4 Scheffel Roggen auf den Speicher, 
wobei er ſo ſchwere innere Verletzungen davontrug, daß er nach 
einem kurzen Krankenlager verſtarb. 

Oſtrowo. 10. Februar. (Mit einer eigen 
artigen Anklage) wegen Urkundenfälſchung hatte ſich das 
hieſige Schwurgericht zu beſchäftigen. Der Polizeiſergeant Karl 
Lig aus Krotoſchin war auf den 24. November v. J., Vormittags 
9¼ Uhr, vor das Schöffengericht in Krotoſchin als Zeuge geladen, 
erſchien jedoch erſt um 9½ Uhr und wurde deshalb zu 6 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Liß erklärte, daß er erſt auf 9½ Uhr 
geladen ſei, er habe zwar die Ladung nicht mit, werde ſie aber 
ſofort bringen. Er begab ſich nach Haufe, machte aus 9% 9½ 
und zeigte derauf die Ladung vor. Da die Aenderung ſofort ge⸗ 
merkt wurde, wurde gegen Liß Anklage wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung erhoben. Die Geſchworenen bewilligten ihm mildernde 
Umſt ende und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu vier Monaten 


Gefängniß. 8 
— Fordon, 11. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Dyyhtheritis iſt hier arg aufgetreten, fie hat ſchon mehrere 


Opfer gefordert und viele Kinder liegen noch krank darnieder, 
namentlich wüthet ſie unter den jüdiſchen Kindern, infolgedeſſen 
auch die jüdiſche Schule geſchloſſen worden iſt. — In der Oſtro⸗ 
metzkoer Forſt hat ein Hirſch einer Frau, welche den Wald paſ⸗ 
ſirte, mehrere Kopfwunden beigebracht. Vor mehreren Jahren 
mußte ein ſolcher, welcher mehrere Unglücksfälle anrichtete, er⸗ 
ſchoſſen werden. — 

— Bromberg. 12. Februar. (Herrn Erſten Kiür- 
germeiſter Braeſicke) iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ 
allerhöchſt verliehen worden. 

— Poſen, 9. Februar. (Wegen Vergehen gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz bezw. Beihilfe dazu hatten 
ſich heute der Fleiſchermeiſter Joſeph Steinitz und deſſen Bruder, 
der Fleiſchermeiſter Stanislaus Steinitz aus Kurnik zu verant⸗ 
worten. Joſeph St. hat im Mai v. J. wiſſentlich das Fleiſch 
einer tuberkulöſen Kuh nach Poren geſchickt und hier auf dem 
Wochenmarkte durch ſeinen Bruder verkaufen laſſen Der Ge- 
richtshof erkannte gegen Joſeph St. auf neun Monate Gefängniß 
und ein Jahr Ehrverluſt, gegen Stanislaus St. auf einen Monat 
Gefängniß und die üblichen Nebenſtraſen. Der Hauptangeklagte 
wurde mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe ſofort in Haft 
genommen. 

— Poſen, 11. ebruar. (Ueber die Verhaftung 
des Mörders Johann Biſſen) geht dem „Poſ. Tgbl.“ 
noch folgende nähere Mittheilung aus Gneſen zu: „Durch einen 
beſonderen Zufall wurde in der Perſon eines am Montag durch 
den Gendarmen F. in der Umgegend von Gneſen aufgegriffenen 
Landſtreichers, welcher eines Diebſtahls verdächtig erſchien und 
ſich Lubowski nannte, der Mörder des Gefangenaufſehers Fran⸗ 
kowski in Poſen recognoscirt. Der Mann wurde behufs Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſönlichkeit durch den Gendarmen dem Polizei⸗ 
aſſiſtenten Riemer in Gneſen vorgeführt, welcher denſelben nicht 
kannte. Esßerfolgte daher die Einlieferung des Verhafteten in 
das Juſtizgefängniß Am Mittwoch gelangte nun ſeitens des 
Unterſuchungsrichters in Poſen eine Photographie des Mörders 
Biſſen an die Gneſener Polizeiverwaltung, und bei dieſer Gele⸗ 
genheit auch in die Hände der Beamten des Meldeamts, welchen 
die durch das Bild dargeſtellte Perſon bekannt vorkam, während 
der Polizeiaſſiſtent Riemer in derſelben mit Beſtimmtheit den⸗ 
jenigen wiedererkannte, welcher ihm vorgeſtern durch den Gen⸗ 
darmen vorgeführt worden war. Der genannte Beamte begab 
ſich daraufhin ſofort zum Unterſuchungsrichter des königlichen 
Landgerichts, und auch dort war man ſofort überzeugt. daß der 
Ergriffene mit dem Mörder Biſſen identiſch ſein müſſe. Es 
wurde nun behufs Recognition des Mörders telegraphiſch in 
Poſen die Entſendung ciues Gefängnißbeamten beantragt. In⸗ 
zwiſchen hat der Mörder bereits ein Geſtändniß abgelegt und 
es wurde des halb von einer weiteren Recognition deſſelben durch 
einen Beamten des Poſener Juſtizgefängniſſes ſeitens der Gneſener 
Staatsanwaltſchaft Abſtand genommen. Der Verbrecher iſt, der 
„P. Z.“ zufolge, heute an Händen und Füßen geſchloſſen und 
außerdem von 2 Gneſener Gefängnißbeamten begleitet, um 
9¼ Uhr von Gneſen abgefahren und um 10 ¼ Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhofe, woſelbſt bereits geſtern Abend ein 
ſehr zahlreiches Publikum den Verbrecher erwartet hatte, waren 
wieder Neugierige in großer Menge verſammelt; Biſſen ſtieg in 
Begleitung der drei Beamten aus dem Waggon heraus und 
wurde ſofort zu dem Gefängnißwagen, welcher fo dicht wie 
möglich an den Perron herangefahren war, geführt, in welchen 


er mit ſeinen Begleitern Platz nahm. Er ſah, wie früher, ganz 
gelb im Geſicht aus und ſchlug die Augen nieder, doch eine be⸗ 
ſondere Angſt war dem Verbrecher nicht anzuſehen. Bei der 
Ankunft vor dem Gerichtsgefängniß in der Mühlenſtraße hatte 
ſich ebenfalls zahlreiches Publikum angeſammelt, welches den 
Verbrecher ſehen wollte Biſſen iſt ſofort in einer der Gefangen- 
zellen im Keller untergebracht und dort an einen der an der 
Wand befeſtigten eiſernen Ringe angeſchmiedet worden. 


Jocales. 


Tborn. den 13. Februar 12. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Februar. 14. 1460. Die Bürger Thorn's machen einen Ausfall 
gegen die bei der Bormüble lagernden Culmer 
unter Bernhard von Zinnenberg, erſchlagen 
24 Feinde und nehmen 70 gefangen. Ihr 
Bu betrug l & 

tiftung einer Vikaxie in der St. Johannis⸗ 
kirche durch Kaspar Welker. . 
Herzog Wladislaus erläßt ein Zollgeſetz für 
den Waarenverkehr nach und von Polen. 
Der Komtbur zu Birglau Johann Notbbaft 
verleibt dem Heinrich Junghorn die Mühle 
auf dem Borne mit Kretſcham und Blöße. 
(Barbarken.) 


— 14. 1505. 
15 1238. 
> 15. 1340. 


— Perſonalie. Stadtrath Lambeck ift von der Königl. Regierung 
zu Marienwerder, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen, zum Mitgliede 
der ſtädtiſchen Schuldeputation auf eine neue Dauer von 6 Jahren 
beſtätigt worden. 

— Coppernikus⸗Verein. Sitzung am 8. Februar im Saale von 
Voß. Die Mitglieder nabmen Kenntniß von den eingegangenen Schriften 
und Zuſendungen. — Ueber das am 23. Januar d. J. erfolgte Hin- 
ſcheiden des Ehrenmitgliedes des Vereins Gaetand Pellieioni, ordentlicher 
Profeſſor der griechiſchen Literatur an der Univerſität zu Bologna lag 
eine Mutbeilung der Söbne des Verſtorbenen vor. Derſelbe wohnte 
am 19 Februar 1873 der Feier des vierhunvertjährigen Geburtstages 
von Coppernikus in Thorn als Vertreter der Univerſität bei. Die 
Anweſenden ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Erbebung 
von Sitzen. — Kämmerer Stachowitz und Apothekenbeſitzer Tacht wurden 
einſtimmig als Mitglieder des Vereins aufgenommen. — Zur Ver⸗ 
öffentlichung der Denkmäler der Marienkirche wird dem Vorſtande ein 
Credit bis zum Betrage von 1000 Mark ertheilt. Hierin find die von 
der Provinzial⸗Commiſſion bewilligten 300 Mark einbegriffen. — Ueber 
die Ertgeilung von zwei Raten des Stipendiums zu 100 Mark wurde 
Beſchluß gefaßt. Die Veröffentlichung erfolgt in der Feſtſitzung am 
19. Februar. — Die Rechnungslegung der Kaſſen des Vereins und des 
Stipendiums wurde mitgetheilt und entlaſtet. — Zu der Feier des 
19. Februar wird Töchterſchul⸗Direetor Schulz den Vortrag übernehmen. 
Nach der Feier wollen ſich die Mitglieder zu einer zwangloſen Zufammen- 
tunft bei Voß zuſammen finden. Gäſte werden bei derſelben willkommen 
ſein. — Eine Mittheilung von Profeſſor Feyerabend betraf das in den 
Jabren 1889 und 1890 von Profeſſor Leibt ausgeführte Nivellement 
der Weichſel. Die Ergebniſſe ſoweit dieſelben für Thorn von Intereſſe 
find, können wie folgt zuſammen gefaßt werden: Von dem Eintritte 
der Weichſel in das preußiſche Gebiet bis zu ibrer Mündung beträgt 
das Getäfe 1 zu 5500 d. b. auf eine Meile etwa 1˙½ Meter. Die Höhe 
marte an dem Empfangsgebäude zu Ottlotſchyn liegt über dem Normal“ 
nullpunkte im Syſtem der Landesaufnahme 54,757 M., der Mauer ⸗ 
bolzen mit der Bezeichnung H. M. am Thorpfeiler der Eiſenbabnbrücke 
52,407 M., die Waſſerſtandsmarke im Brückentbor mit der Bezeichnung 
1570 den 18. Februar 27 ı1 a. P. bat 42,864 M., der Bolzen an der 
landwarts gelegenen unteren Ecke des Zollamtsgebäudes (Winde / 
39,802 M., der Nullpunkt des Thorner Pegels 34,029 M Bezieht man 
die Meſſungen auf den Nullpunkt des Pegels zu Neufahrwaſſer, welcher 
um 3,611 M. tiefer liegt, als der Normalnullpunkt im Syſteme der 
Landesvermeſſung, fo muß jede der angegebenen Zablen um 3,611 M. 
vergrößert werden. — Noch berichtete Proſeſſor Curtze über den kürzlich 
erſchienenen Halbband von Cantors Geſchichte der Matbematik. 

— Gegen den Volksſchulgeſetzentwurf haben nunmehr auch die 
Magiſträte zu Martendurg und Graudem Petitionen an den Landtag 
zu richten beſchloſſen. 

— Thätigkeit der Auſiedelungs⸗Commiſſion. Dem Abgeord⸗ 
netenhauſe iſt eine Denkſchrift über die Wirtſamkeit der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion im Jahre 1891 zugegangen. In derſelben werden über das 
Ankaufsgeſchäft in Weſipreußen und Poſen folgende Angaben gemacht: 
Im Jabre 1891 find der Anſiedelungs-Commiſſion freibändig zum Ans 
kaufe angeboten: 76 Güter und 33 bäuerliche Grundſtücke; davon aus 
polniſcher Hand: 34 Güter und 17 bäuerliche Grundſtücke, aus deutſcher 
Hand: 42 Güter und 16 bäuerliche Grundstücke, In 23 Fällen trat die 
Anſiedelungs. Commiſſion außerdem dem Ankaufe von Gütern und Grund⸗ 
ſtücken, welche zur Zwangsverſteigerung ftanden, näber. Thatſächl ich 
find im Jahre 1891 für Zwecke der Anſiedelungs-Commiſſion angekauft 
und übernommen: 12 Rittergüter und 4 andere Güter (Haupthöfe, mit 
oder obne ausgebaute Vorwerte und theilweile mit zugeſchriebenen, 
früber angetauften bäuerlichen Grunpftüden), ſowie zwei kleinere, ſelbſt⸗ 
ſtändige Vorwerkswirtbſchaften und ein Wielenftreifen am See des 
Rittergutes Koldromb. Auf den Regierungsbezirk Marienwerder ent⸗ 
fallen die Güter Druszyn, Kreis Strasburg, Lulkau, Kreis Thorn 
und das Rittergut Giyzlin, Kreis Lödau, mit einem Geſammtflächen⸗ 
inhalt von 1854 Hect. 6s Ar 4 Qm. zu einem Geſammtlaufspreiſe von 
1 008 370 Mark. 

— Bezirks⸗Eiſenbahurath. Für die nächſte Sitzung des Be: 
zirts⸗Eiſenbabnratbs wird nach dem „K. B..“ beantragt, daß die Schnell⸗ 
züge 3 und 4 in Pr. Stargard halten ſollen, und daß Zug 69, der 
Mittags 1 Ubr 47 Min. in Bromberg eintrifft, nach Thorn weiter⸗ 
geführt wird, jedoch mit Abfahrt um etwa 2 Ubr 10 Min. von Bromberg, 
damit auch den um 1 Uor 58 Min. Mittags von Inowrazlaw in 
Bromberg eintreffenden Reiſenden Anſchluß zur Weiterfahrt nach 
Brabnau, Schulitz,. Thorn gegeben wird f 

— Wie viele Weſtpreußen leben in Berlin? Diele Frage 
iſt durch die am J. Dezember 1890 vorgenommene Voltszäblung beant ⸗ 
wortet worden. Danach leben in Berlin 86,522 Weftpreußen- 

— Eine für die Armenverbände höchſt wichtige Eutſcheidung 
iſt in einem Streitfalle zwiſchen den Armenverbänden Dirſchau und Cbar⸗ 
lottenburg zum Austrage gekommen. Eine Arbeiterin batte ihr außer⸗ 
eheliches Kind in Dirſchau zurückgelaſſen und ſich nach Charlottenburg 
begeben, ihr Kind fiel in Dirſchau der Armenpflege anbeim. Dirſchau 
ſtellt nunmehr an Charlottenburg das Verlangen, die pflichtoergeſſene 
Mutter auszuweiſen, damit dieſe angehalten werden kann, ihre Fürſorge⸗ 
pflicht zu erfüllen. Da der Antrag abgelehnt wurde, klagte Duſchau. 
Sowohl der Bezirksausſchuß zu Potsdam als auch DAB infolge einge⸗ 
legter Berufung zur Entſcheidung angerufene Bundesamt für das Hei⸗ 
matysweſen zu Berlin haben dahin erkannt, daß dem geſtellten Vers 


langen ſtattzugeben ſei. Dem zur Fürſorge verpflichteten Armenverband 
muß daran liegen, pflichtvergeſſene Eltern ſeiner Kontrolle und Ein⸗ 
wirkung unterſtellt zu feben, um dadurch zu erreichen, daß ſich feine 
Armenlaſt verringert. 

— Von einem neuen Jufluenza-Mittel, „Antinervin“ genannt, 
wiſſen die letzten medieiniſchen Wochenſchriften höchſt anerkennend zu 
berichten. Mit vielem Erfolge bat es Dr. Kaegler bei der jüngſten 
Epidemie in Glogau angewandt. Ungünſtige Nebenwirkungen ſind nicht 
beobachtet worden, dagegen macht ſich faſt in allen Fällen ein wohl- 
tbuender Einfluß auf Kopf- und Rückenſchmerzen bemerkbar. Meiſt 
genügten 8 Pulver & ½ Gramm, im Zeitraum von 2 Tagen genommen, 
um die Macht der Krankheit zu brechen. Auf Empfeblung deutſcher 
Aerzte iſt das Antinervin, welches übrigens fünfmal billiger als Anti⸗ 
pyrin iſt, auch in italieniſchen Krankenhäuſern geprobt und als ſehr 
wirkſam befunden worden. 

— Von der Weiwſel. Die Situation iſt bier bei Thorn wenig 
verändert. Der Strom bringt fortlaufend ruſſiſches Eis und fällt lang- 
ſam. Heutiger Waſſerſtand früh 8 Uhr 1,64 Mtr. — Ueber die Eis⸗ 
ftopfung bei Graudenz erhält die „D. 3.“ folgende Angaben: die Haupt⸗ 
ſtoofung reicht von Parsken bis zur Courbiereſchanze. Das Eis iſt 
durchweg bis auf die Sohle verpackt und hat ſich aufgethürmt, jo daß 
es ſtellenweiſe 4 Meter über den Waſſerſpiegel liegt. Oberhalb dieſer 
eigentlichen, zwei Kilometer langen Stopfung iſt zwar noch Eis beran- 
geführt worden, doch liegt daſſelbe loſe. Es reicht ungefähr bis zum 
Fährwege bei Graudenz. Da dieſe Stopfung jo dicht iſt, daß das 
Waſſer nicht unter ihr weafließen kann, fo hat der Strom feinen Weg 
über den linksſeitigen Außendeich genommen und es hat ſich zwiſchen 
der Courbiereſchanze und Gr. Lupin eine heftige Strömung gebildet. 
Die Eisbrecher find in 2½ Tagen bereits 1˙, Kilometer vorgedrungen, 
und es zeigt ſich ſchon jetzt Strom, welcher das losgebrochene Eis mit 
ſich führt. Die Stopfung durch Sprengung mit Pulver zu beſeitigen, 
war in dem vorliegenden Falle nicht ausführbar, da bei dem Fehlen 
eines Stromes unter der Verſetzung es nicht möglich geweſen wäre, die 
losgelöſten Eistheile zu entfernen. Durch die Eisbrechdampfer; wird 
nach den bisher gemachten Erfahrungen eine Eisverſetzung üderbaupt 
viel Schneller beſeitigt, als durch Sprengungen, fo daß man letztere nur 
dann anwendet, wenn die Stopfung durch die Eisbrechdampfer nicht zu 
erreichen iſt. Aber auch dann können Sprengungen nur angewendet 
werden, wenn binter der Stopfung eine Blänke und unter derſelben 
ein Strom vorhanden ift- 


— Unfall. In Oſtaszewo ereiancte ſich in voriger Woche ein 


bedauernswerther Unglücksfall. Die an der Häckſelmaſchine beſchäftigte] 


Arbeiterin Roſalie Kasperowilſch war im Begriff, den Treibrieigen auf 
die Welle zu legen, als dieſe die Jacke der Arbeiterin erfaßte und letztere 


ſelbſt berumſchlug. Die K. bat ſchwere Verletzungen am Unterleib ı 
davongetragen. 


— Polizeibericht. Verbaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 
(Feuers brunſt.) In der ruſſiſchen Stadt Grzegorzewo 
im B zirk Wirſchau wurden durch Brandſtiftung 45 Häuſer ein⸗ 
geäſchert. Drei Menſchen kemen in den Flammen um. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Heizers im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe iſt bereits beſetzt. 
Thorn den 11. Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 15. Februar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich auf deu Hofe des Eigenthü⸗ 
mers Albert Czajtowski zu Mocker 

in der Nähe von Fort 2 ö 
zwei Pferde, zwei 4 Arbeitswagen, 
drei Schweine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 12. Februar 1892. 
Harwardt, 


Gerichtsvollzieber in Thorn. 
Oeffentliche Dankſagung. 
Seit 7 Jahren litt ich an einer ſchwe⸗ 
ren eiternden Wunde am rechten Beine; 
nach zwei vergeblichen ärztlichen Ope⸗ 
rationen und nach 7-jähriger eriolglojer 


Schmerzloſe 
pecialität: 


Breiteſtraße. 


künſtliche Zähne n. 


Culmerſtraße. 


Eliſabethſtr. 


CCC ĩðVyv e ER] 
von Janowski, 


pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. San 25 Poſt.) 


Für Zahnleidende! 


operationen 


ahn 
durch lokale Annefthehe. 
Künſtliche Zähne und Plomben 
8 6 oldfüllungen 


Grün, in Belgien approb., 


Schmerzloſe 


Bahn-Operationen, 


lex. l.oowenson, 


Dr. Clara Kühnast, 


7. 
Bahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


(In Pultaw a) in Rußland iſt eine nihiliſtiſche Geheim⸗ 
druckerei entdeckt. Mehrere Perſonen wurden nach verzweifelter 
Gegenwehr verhaftet. 


a Bacbariſche Behandlung 

muß es bezeichnet werden, Rheumatismus und Gicht durch ſcharfe Ein- 
reibungen, Pflaſter und ſonſtige äußerliche Mittel kuriren zu wollen, da 
dieſe Krankheiten einzig und allein einem ſchlechten Zuſtande des Blutes 
zuzuſchreiben ſind, in welchem ſich ein Ueberſchuß von Säure befindet. 
Dieſer verſäuerte Zuſtand des Blutes entſteht aus der Gäbrung nicht 
aſſimiliter und unverdauter Nabrung im Magen, infolge der geſtörten 
Thätigkeitk des Magens, der Leber und Nieren. Das einzige richtige 
Verfahren, Gicht und Rheumatismus gründlich und erfolgreich zu heilen, 
iſt vor allem geſunde Thätigkeit dieſer Organe herzuſtellen und die 
Säure aus dem Blute zu entfernen. 

Es iſt thatſächlich bewieſen, daß Warnex's Safe Cure auch die hart - 
näckigſten Fälle von Rpeumatismus und Gicht erfolgreich heilt, indem 
dieſelbe die geſtörte Tbätiakeit der Nieren, Leber und des Magens wieder 
berſtellt, Entzündungen beſeitigt und den verſäuerten Zuſtand des Blutes 
neutraliſirt. 

Peter Loch in Litz bei Colberg, ſchreibt, daß er durch den Gebrauch 
von Warner's Safe Cure von Gicht und Rbeumatismus, an welchen 
er ſeit 40 Jahren gelitten, vollſtändig gebeilt wurde und im Intereſſe 
Der 9 77 Gicht⸗ und Rheumatismusleidenden dieſes veröffentlicht 
wünſcht. 

Jungſer Elsbeth Kamm in Glarus, Schweiz, ſchreibt: „Ich war 
viele Jahre mit Rheumatismus bebaftet. Der rechte Arm, Schultern, 
ja die ganze rechte Seite war ſtark angeſchwollen und mit den furchtbar ⸗ 
fien Schmerzen gequält. Ich wandte unzablige Mittel an, aber alle waren 
erfolglos, ſchließlich wurde mir Warner's Safe Cure empfoblen, wel des 
ich anwandte und wirklich nach Gebrauch von 2 Flaſchen war ich ſchon 
bedeutend beſſer, nah der dritten Flaſche konnte ich wieder meiner Be⸗ 
ſchäſtigung nachgehen und bin jetzt von meiner fo quälenden, längjäbrigen 
Krankbeit befreit.“ > 

Zu bezieben von: H. Kable, (Apotbeke zur Altitadt) in Königsberg 
und Weiße Schwan = Apotbeke, Berlin C. Spandauerſtraße 77 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung“. 

Königsberg, 13 Februar, 12 Uhr 20 Minuten 
Mittags. In vergangener Nacht iſt die See in die 
Strandfeldſtrecke der Bernſteingruben bei Palmnicken e in⸗ 
gebrochen. Innerhalb 20 Minuten war der Grubenbau voll 
Waſſer; ſechs Mann von der Belegſchaft des ſüͤdlichen 
Strandfeldes werden vermißt, ſie dürften ertrunken ſein. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 13. Februar. 3 


164 über Null. 


Warſchau, den 10. Januar. 1,65 über 

Culm, den 12. Februar. 2,26 über „ 

Brahemünde, den 12. Februar. Al" on 
Brahe: 

Bromberg, den 12° Februar. : 538 „ 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm G7 ape in G horn. 
Gründlichen Privatunterricht 
in allen Schulfächern ertheilt 
Martha Krämer, 
gepr. Lehrerin Strobandſtr. 3. 
ute Stellung erh. jed. überall⸗ 
hin umſonſt. Fordere jed. 
Stellenliſten. Adreſſe: Stellen-Gourier 
Berlin⸗Weſtend 3. 


Cölner Dombau-Lotterie. 

Hauptgew. 75,000 Mk., 30,000, 
Mark ꝛc. — Ziehung am 18. Fe⸗ 
bruar er. — Offerire Looſe 4 
3 Mark. 


Fü Zuſendung und Gewinn⸗ 
liſte ſind 30 Pf. beizufügen. 
Srlmar Goldschmidt, 
Braunſchweig. 


Plomben. 


Feinste mE 
Thüring. Cervelatwurſt 
à Pfund 1,00 Mark, 


Braunſchw. Leberwurſt 
à Pfund 0.70 Mark, 


gerrigaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vo 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurekmeiſter 8 
ie von Herrn We bn 6 gen für 6 Pferde ift zu vermieth. 
0 * i i R 
bewohnte 2. Einge i n 1. Aprief ernten, 10 .bei Lonin Lewis 
zu Ve für 560 Mark 


Ea 14 find eine Wohnung, 
5 3, Kab. u. Zub. i. d. 1. Et., und . 
eine Wohnung 4 Zim. u. Zubehör in] Jahr 240 Mark, iſt p. 1. April zu verm. 
der 2. Etage vom 1. April ab u verm|Herrm. Thomas, Honigkuchenfabritk. 
Ein. großer Speicher mit Cin- 
fahrt von ſofort zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
Wohn ang von 2 und 3 Simmern ſchaftliche Wohnungen (ev. mit Pferde: 
mit geräumigem Zubehör zu ver-|ftall) billig zu vermietyen. 
miethen. Näh. Cas prowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


ltſtadt. Markt iſt eine ohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 


an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. 


Handels- Nachrichten. e 


Thorn 13. Februar. 
Wetter Schnee. 5 
(Alles pro 1000 Kilo pers Babn.) 

Weizen, flau, Preiſe nominell 11u/l5pfd. feucht 180/85 Pe. 117/120 
pfd. blauen 190/97 Mk. 21221 25pfd. bell 196/198 Mk. 127/28pfd. 
hell 2000202 Mk. feinſter über Notiz. 

Roggen flau, Preiſe nominell, je nach Qualität 195/205 M. 

Grſte Brauwaare 165/180 ſeinſter über Notiz. Futterw, 1450155 M. 

Erbſen Futterwaare 148/53 Mitkelw. 55/160 M. 

Hafer 152 55 


Telegraphiſche Schluß :onrie. 
Berlin, den 13. Februar 


Tendenz der Fondsbörſe: geſchäftslos. 13. 2. 92/2 2 92 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 200,.— 200,.— 
Wechſel aut Warſchau ku z x 199,85 199,85 
Deutſche 3%, proc Reichsanleigge | 98,80 98,70 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,60 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . ; 63,30 63,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60,30 60,30 
Weſtpreußiſche 3 / proe Pfandbriefe 95,40 95.50 
Disconto Commandit Antheile 183,80 183.20 
Deſterr Ereditactien. 168,90 168,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 172 60 172,50 
Weizen: Januar 202,75 | 200,75 
April⸗ Mai 5 204,25 202,25 

loco in New⸗Pork 105,— 104.10 

Roggen loeo » Ä A e 210, 207.—. 
anuar N 5 i 212.— 208, 20 

April⸗ Mai N N ö 209,0 206, — 
Mai⸗Juni F ET 407, 204.— 

Nüböl: Januar 3 ’ | 55,90 55,20 
April⸗Mai 55,60 54,90 

Spiritus: 50er loco. 8 66,.— 65,50 
7oer loco. 2 5 46,50 45,90 

70er Januar. Februar 47, - 46,20 

70er April⸗ Mai 47,90 | 41,80 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ent. 


KR TEE ET BEER ARTE TERN DES 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 65 Pfge. bis 14.8% p. Met. — 
alatt, geſtreift u. gemuſtert — veri. roben⸗ und ſtückweiſe porto- u. 
zolltrei das Fabrik⸗ Devot G, Henneberg (K. u. K. Hoflief) 
Zürich. Muſter umgebend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Mufterabſchniite auf Verlangen berenwilltaſt franco. 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen and Gemüsen sollte 


in keinem K emmerich’s Fleisch - Extract 


Haushalt 
Das Beste lat stets das Billigste! 


Die Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. Alex. Rittweger. 


roßer Hofraum u. Stallun⸗ 


9 ohn. zu 4, 3, 2 Z. m. hell. Küch., 


billig zu verm. Bäckerſtr. 5. 


Eins kleine Wohnung, I. Etage 
Brauerſtr. 4, Miethspreis pro 


(zechak. Culmerſtraße. 


ſtraße Nr. 39 habe ich von 
ſofort oder 1. April zwei renovirte herr⸗ 


J. meinem Haufe Coppernieus⸗ 


Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
bei Frau Krause. Ol mann. 

freundliche Wohnung, bejteh. aus 

4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl Zubeh. 
vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 


Moritz ei- er, 
Laura Beutler. 


Breiteſtr. 33. 


ärztlicher Behandlung und Ausſtehen] Tue - 1 verſendet in tadelloſer Waare in Packeten —Fopplir. 35 it die erite lage, 5 Gage, de. TERN ee 
nee Schmerzen bat ich den Herrn Special Arzt Krol en- nicht 1 er ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree, Großer Laden 
pra e Bolbeding, homöopaihiſchen Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. Konitzi Wor. G. Hoff Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April] zu vermiethen. Culmerſtr A. Preuss. 
Hilfe ben Arzt in Düſſelborf, um beilt Syphilis u. Mannesschw., onitz i Wyr. Honmann, zu vermiethen. Zu erfragen parterre. 1e erste Gtage, Clifabrthffe II 
= ve nur allein ihm habe ich es] Weissfluss und Hautkrankh. n Wurftfabrif, Ter bisher von Herrn O-mausky D ift vom 1. April zu vermiethen. 
innerhalb a” daß mein rechtes Bein] langjähr. bewährt Methode, bei erliner 3% D innegehabte . Laden ; Nit Ki 
worden it Monaten ſchmerzlos kurirt trischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; Wasch- u Platt- Anstalt. |mit großem Schaufenster und Werk⸗ Zimmer, 8 oven, ; 9 parterre, 
Ich empfehl R \ veraltete u. verzweif. Fälle ebenſ. Ü a 2 ſtätte, iit vom 1. April zu vermiethen. 8 ee 
Menſchen die bog urch jedem kranten in sehr kurzer Zeit. Nur von e ee es Näh. bei 8. Dan: iger, Culmerfir. 2 Die ohnung des Derru Premier, 
sage Hertz br. Woge Kur und] 12 — 2, 6 — 7; (auch Sonntags). J. Globig, Klein Mocker. EF 5 Fanpner Ind Fu- Ar 1 975 e 
˖ : eding zu Düfjel-| Auswärt. mit gleichem Erfolge f e f Seglerſtr. 11 in verſetzuagshalber vom 
1 0 ir polen den A Dank für die briefl. und ve Lee 18 Ein Gehilfe behör. ü ee 1. April zu rk 1 5 bei 
\ ö G RE 1 Wohn 1 A 
Neuwied im December 1891 Damen oiletten e fe u Zubehör z verm. Seglerſtr. 18. FFT. 
Frau Albert : findet in meinem Material- und N i Mee große u. kleine Wohnungen 
i inn genen . et. und Confectionsſachen Deſtllationsgeſchäft zum 1. April] Pre Bungäbalver eine n Bromberger⸗Borſtadt, I. und II 
Ich bin geneigt, mein Daus : Stell 3 : auf der Dromberger⸗Vorſtadt Linie, mit und Bu L 
Coppernieusſtr. Nr gr fertigt modern, geihmadvoll und gut- Stellung. E. SzYminskl. II Etage, beſtehend aus großem Salon, | Pferdeſtälle 85 een 1 B» 
= unter günftigen Bedingun figend an. Ein Junges, wohlerzogenes Mädchen vier Zimmern, Balkon und allem Zur 5 it agenremiſe, kleines Bätt- 
gen] Martha Ha ke, Modiſti . . en pp. billigft zu vermiethen. Aus⸗ 
verkaufen a eneoke, Modiſtin, wünſcht das behör ſehr preiswerth vom 1. April er 4 
zu ve Be £ A hr p kunft ertheilt David Marcus ewin. 
Frau Sanitätsrath Kugler Culmacherſtraße 28. — Putzfach uu vermiethen. W. Pastor. ſe dritte Ciage, 5 Fim. Balkon 
Näheres bei Herrn 8 ich 1 3 a ge, Zim., g 
K 0 ämmtliche Bestandtheile gründlich zu erlernen und ſich gleich⸗ de nuch bet meichſel mit allem Juze; 


C. G. Dorau, Thorn. 


—— 
Das Grundſtück des verſtorbenen 
Stellmachers Reimer in Lei⸗ 


bitſch, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern 
u. Gemüſegarten, inmitten des Dorfes, 
iſt der Erbſchaftsregulirung wegen zu 
verkaufen. Reflectanten wollen ſich 
melden bei M. Streu, 

8 Thorn, Schuhmacherſtr. 27. 


Das Grundſtück, 


bei 


A, 


| Gerechteſtr. Nr. 33 geſchnitten in Brettern und Bohlen zu ie von Herrn Ten Wörfn innege 
aan ift bei 12 555 Anzahlung kaufen geſucht von 450 D habte Parterre-Wohnung, Segler: | Wohnungen 
unt. günſtigen Bedingungen Corn. Teerlin ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver-| Laden zu vermiethen. 
u verkaufen. Nah. zu erfragen Holzhandlung, miethen. Näheres bei J. Keil. . 


reiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 


. 
Bi 
. 


n 


Künstl. Blumen 


Kube, 
Baderstr. 2, II. 
bereitwill. gezeigt. 


Ruffihe Erlen 


Barmen⸗Rittershauſen. 


zeitig ale Verkäuferin auszubilden. 
Sehr erwünſcht wäre eine familiäre 
Behandlung und würde für die erſte 
Zeit Penſion gezahlt werden. 
Gefl. Offerten an 
Frl. Franziska Lewandowski, 
Culm, Marktſtraße 9. 


Wobnungen 3 Sim, ele Rüde 
und Zubebör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


vermiethen. 


2 möbl. Z. z. v. Kloſterſtr. 20, IH, T. 


iſt von ſofort od. 1. April 1892 die erſte 
Etage beit. aus 5 Zim, 
Pferdeſt. zu verm. 


ie von Fräulein Helene Rosen- 
hagen jeit 6'/, Jahren innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April zu 


— nen 
Eibe geſunde helle Wohn. J. Ct., 4 J. 
Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm 
Alter Markt und Heiligegeiftiir.-Ede 8. 
2 N Etage eine Wohnung von 5 Im. 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 


Kl. Wohn. zu verm. Strobandſtraße 8. 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſofort 
zu verm. Louis Kaliseber, 2 
B aderfir. 10 dt die bisher von Herrn 
Rentier y. Czupski bewohnte I Et. 
(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen Louis Lewin. 
Di Wohnung, Strodandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Kbmeler 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 
H. Rausch. 
1 möbl. Zim bil. z. verm. Bäckerſtr. 12. 
E. m. Z. f. 1— 2 Hrn. Gerechteſtr. 16. 
Gr. Hausflurladen bei M. Suchowolskt. 


Bur ſchengel. u. 
L. Hintzer. 


4. Keil, Seglerſtr. 30. 


und ein kleiner 


Blum, Culmerſtraßt. 


Allen Denen, die meinen uns» 
vergeßlichen Gatten, unſern guten 
Vater 


M. Timm 


die letzte Ehre zu ſeiner Beerdi⸗ 


gung erwieſen haben, insbeſondere 
dem Herrn Pfarrer Jacobi für 


ſeine troſtreiche Grabrede ſagen 
wir alle unſern tiefgefühlten Dank. 
Die trauernde Wittwe u. Kinder. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Materialien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. April 1892 bis 30. 
September 1892 und zwar circa: 

900 Kilogr. Reis, 


1200 „ Graupen, 
1700 „ weiße Bohnen, 
1600 „ Roggenmehl, 
1600 „ Gerſtengrütze, 
1600 „ Hafergrütze. 
90 „ Weizenmehl, 
1200 „ Salz, 
900 „ Speck, 
1900 „ Rindfleisch, 
25 „Butter, „ 
20 „ Lorbeerlaub, 
24000 „ Roggenbrod aus ge⸗ 
beuteltem Mehl, 
2000 „ Raoggenweißbrod, 
200 Stück Heringe, 


50 Flaſchen Bier, 

700 Liter Milch, 

20 Kilogr. Gries, 

20 „ Perlgraupe, 

10 „ Nudeln und 

4 Mandeln Eier 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den 25. Februar 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
im Secretariat I der hieſigen Staats- 

anwaltſchaft anberaumt. 
Verſiegelte Offerten nebſt Proben 


daſelbſt entgegengenommen, auch ſin 
die Lieferungsbedingungen hier ein⸗ 
zuſehen. 
Thorn, den 9. Februar 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


erdingung- 

Die Lieferung von 5564 Cbm. ge 
ſprengten Feldſteinen, von 363 Cbm 
Betonſteinen u. von 312 200 Stück 
hartgebrannten Ziegelſteinen zum 
Bau der Brücken, Durchläſſe u. Wege⸗ 
unterführungen der Neubauſtrecke For⸗ 
don⸗Schönſee ſoll frei Verwendungs⸗ 
ſtelle im Ganzen oder in 8 Looſen ver⸗ 
dungen werden. x 

Die Lieferungsbedingungen find gegen 
poſtfreie Einſendung von 1,00 Mark 
von dem Bureau = Vorfteher, Herrn 
Rechnungs⸗Rath Pasdowsky, Victo⸗ 
riaſtraße Nr. 4 hierſelbſt, zu beziehen. 

Angebote ſind unter Benutzung des 
gegebenen Muſters und unter Beifuü— 
gung der anerkannten Bedingungen 
poſtfrei und mit der Auſſchrift: „An 
gebot auf Steine für die Eiſen⸗ 
bahn Fordon⸗Schönſee“ bis zum 
26. Februar 1892, Vormittags 11 Uhr 
an das techuiſche Bureau N 
der unterzeichneten Behörde, Victoria⸗ 
ſtraße Nr. 4 hierſelbſt einzuſenden, wo⸗ 
ſelbſt auch deren Eröffnung erfolgt. 

Der Zuſchlag wird in ſpäteſtens 14 
Tagen ertheilt werden. 

Bromberg, den 7. Februar 1892. 


Königl. Eiſenbahn Di eetion. 
Mais⸗ Auction. 


Montag, den 15. d. 218, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in meinem Burean 

ca. 200 Ctr. rumäniſchen Mais 

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 

meiſtbietend verſteigern. 


Paul Engler. 


vereidigter Handelsmakler. Al 


Bekanntmachung. 


Der zum Aichmeiſter ernannte Herr 
Graveur und Goldarbeiter Braun 
wird vom 15. d. Mts. ab Aichungen 

im hieſigen ſtädtiſchen Aichamt vor⸗ 
nehmen. 

Thorn den 13. Februar 1892. 


Der Wagiſtrat. 


il Lehrling eintret b. Innungsmſtr. 
J. Kurowski, Mocker. 


werden bis zum Beginn des 10 0 Beer 


zur Baderei fann ſofort ½ Antheil à Mk. 2,00; ½¼ à Mk. 1,00. 


Inventur - Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheill. 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Kathreiner's 


Kneipp-Malz-Kallee 


mit Aroma und Geschmack des 
eehten Bohnenkaffee 


ist der beste, wohlschmeckendste und 
gesündeste Kaffee-Zusatz, 
Gebrauch der billigste. 


Reiner Malz - Kaffee ist ein vor- 
zügliches Getränk besonders für 
Frauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende eto. 


ausserdem im 


Hauptsache richtige 


Zubereitung: 
die Körner mahlen und mindestens 
5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern 
nur in Original-Packeten mit neben- 
stehender Sohutzmarke. 


1 45 Pig. 1 Pfd.-Packet, 
Verkaufs-Preis: 25 Pre. ½ Pfd.-Pack., 
10 Pig. Probe-Packet à ca. 1000 Gr. 

Zu beziehen dureh die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen. 
Kathreiner's 


Makzz- Kaffee- Fabriken 
Berlin — MÜNCHEN — Wien. 


1 20 
Han 
—$ MÜNCHEN. om 


Robert Bull 
Concert-Stimmer & Techniker 


aus Hamburg. 


Depositair der berühmten Estey Harmoniums 
seit November in Bromberg, Wilhelmstr, 7 etablirt, trifft am 
15. d. in Thorn: „Hotel Schwarzen Adler“ 
% ein und empfiehlt sich einem hiesigen verehrlichen Publikum. 


KAERURRL-RERARKÜRKKRKARKRERRER 


11 22 zum Waſchen, nero u Moderniſiren werden 
Iirohhüte 


angenommen eueſte Façous zur gefl. Auſicht. 
Minna M 
88 . 


8 


e Magen- Tropfen, 


0 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


I dmentbehrliches, ulthekanntes Haus- und Volkmittel. 
€ 


| erkmale, an welchen man Mggenkrankheiten erkennt, find: A petit⸗ 


% 
® *% 
* 
* 
* 
x 


ack Nachf., 


Mitfräd. Mo ft 12 


IS 


+ 
| 
+ M N 
loſigfeit, Schwäche des Magens, ühelriechender Athem. U vu. aured 
Auſſtoßen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, 
Stel und Erbrechen, Magentrampf, Hartleibigfeit oder Berſtoy — 
i Auch bei Kopfigmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueber aden des 
Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer, Leber» und Hämorrheibal« 
A leiden als heilträftiges Mittel 1 50 - 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Martiageller Aagen - 
Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von FEB 
Seugnilfen beſtätigen. Preis & ua fammt N Bi. 
Voppel aſche Mk. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, 


* Mähren). a 
en 9 . und Unterſchriſt zu beachten. 


Die Mariazeller Magen» Eropfen find echt zu haben in 
Thorn, Rathsapotheke. 


Marten'sche verstellbare Kummete, 
welche jetzt in 12 Staaten bei der Artillerie und mehreren deut: 
ſchen Pferdebahnen eingeführt, auch ſonſt überall für Arbeits⸗ und 
Luxusgeſchirre verbreitet ſind, empfehlen angelegentlichſt die 
Patent- Stell-Kummet-Fab rik 
F. Martens & Co., Stralsund. 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


Cölner Dombau-Lotterie, 1, rte Zum Sravierftimmen n 


Reparieren empfiehlt ſich Th Klee- 
Ziehung ſchon am 18. Februar er., maun, Claviermacher und Stimmer. 

Hauptgewinne: Mk. 75 000, 30 000 Für gute Arbeit wird garantirt. 

15 000. ꝛc. ꝛc. Auch per Poſtkarte werden Beſtellungen 
Nur baer Geld! entgegengenommen. 

Original⸗Looſe: Mk. ½ à Mk. 3,50; Schuhmacher⸗ u. Mauerſtraßenecke 14, I. 


det Jeder z. . u. jed. 
Die Haupt⸗Agentur Geld findet Jeder 3. O9P 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. umſonſt. Adr. D. C. Berlin- Weſtend 3. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


Feſte Preile! ADOLPH BLUHM. 


Zweck billig. Ford. Statuten] und außer dem 


Donr-Spftem! 


Artushof Thorn. 


Sonntag, den 14. Februar 1892; 
Grosses Concert 


v. d. Capelle d. Inf.-Reg. v. d. Marwitz (8. Pom. Nr. 61.) 
u. pers. Leitung d Kgl. Musikdirig Herrn Friedemann. 
ji Kassenöffnung 6% Uhr. Entrée 50 Pf. Anf. 7½ Uhr. 


Hochachtungsvoll 


O. Meyling. 


Logen bitte vorher bei mir zu bestellen. 


NB. Garderobe muss abgegeben werden. 
Halte mein reichhaltig completirtes Lager in 


Stabeiſen, Eiſenwaaren, 
Ackergeräthen, Baumaterialien, 


ſowie 


ferner 


Haus: und Küchengeräthen 


unter Zuſicherung beſter und billigſter Bedienung angelegentlichſt empfohlen. 


Gustav Moderack, 


Geese 


Die beſte Einreibung bei Gicht, 


2 Rheumatismus Gliederreißen, 2 


Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 
ſchmerzen uſw. iſt Richters 


Anker⸗Pain⸗ 
Das ſeit mehr als als 20 Jahren 
2 in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 


ſtillende Einreibung bekannte 
Hausmittel it zu 50 Pf. un» 


2 1 Mk. die Flaſche in faſt allen 2 


Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ 
5 ahmungen giebt, ſo verlange man 
beim Einkauf gefl. ausdrücklich: « 
„Aunker⸗Pain⸗Expeller“. 
eee 
an faninos, Kreuzsat,, 7 380 M. an 
P Ohne Anzahlung à 15 M. monatlich 


Kostenfreie, 4wöch.Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


ERIK 


Ich habe mich in 
Mocker nie 


dergelaſſen. 
Mocke ,, d. 2. Febr. 1892. 


Max Geiabicki, 


pract. Arzt, Wundarzt u 
Geburtshelfer. 
Meine Wohnung befindet 
ſich im Haufe Concordia. 


NNO 


Kliegerſechtanſtalt. 
Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, d. 14. Febr. cr.: 


Grosses 


Instrumental- u. 
Vocal-Goncert 


verbunden mit 


humoriſtiſch. Vorträgen. 

2 as Inſtrumental⸗Concert wird aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Sc allipatus, die humoriſtiſchen Vor⸗ 
träge von den beſten humoriſtiſchen 
Autoritäten. 


Nieſentombola. 


Kaſſenöffnug 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 

Mitglieder gegen Vorzeigung der 
Jahreskarten pro 1891/92 haben für 
ihre Verſon freien Zutritt. 

Zutritt für Jedermann. 

Nach Schluß des Concerts: 


Gr. Canzkränzchen. 
Das Nähere die Placate. 
Der Vorstand. 
chneide r in empfiehlt 
Hauſe. 
Michalska, Gerberſtr. 11. 


77 


Als 


Expeller. 3 


99999 


ch in 


Dreiteſtr. Nr. 21. 


Artushof 


Freitag, 
d. 19. Febr. 1892: 
Kammer-Musik- 
2 doiree 
— nter Mitwirkung 
eines hiesigen geschätzten Dilettanten 
und des Tenoristen der Königlichen 
Hochschule zu Berlin, Herrn 

Hermann Kirchner. 

Friedemann. Sehallinatus. 


Programm: 
1. Streichquartett CO- moll 
No. 4 Op. 18 I. v. Beethoven. 
a. „Es muss ein Wun- 
derbares sein“ . . 
2. Jb. „An der Linden“ 
0 


F. Liszt. 

J. Jensen. 

. „Bpielmann’s Wan- 

derlieder“ K. Zuschneid. 
Herr H. Kirchner.) 

3. Trio F.dur Op 42 für 
Pianoforte, Violine und 


Violincello Niels W. Gade. 


du. Kirchner. 


a. „Unerreichbar“ 
4. J „Märzenwind“ , 
“Je. „Der Lenz ist ge- 
kommen“ O. Lassmann. 
(Herr H. Kirchner.) 
5. „Quintett A-dur Op. 114 
für Pianoforte, Violine, 
Viola,Violincellou.Bass“ F. Schubert. 


MBillets für 2 Concerte (Kammermusik- 
Soiree und ein Sinfonie-Concert) & 2 Mark 
sind im Vorverkauf in der Buchhandlung 
des Herrn E. F. Schwartz zu haben. 


Schützen⸗Haus. 


Sonntag, den 14 Februar 1892 


6 ro ßes 
Streich ⸗Concert 
von der Capelle Inftr. Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 

Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 
Der Saal iſt aut geheizt. 
Eisbahn Grützmühlenteich! 
eute Sonntag, den 14 d. M. 
v von 3 Uhr Nachmittags a0 155 


Großes Concert. 


Erwachſene à Perſon 25 Pi, Kinder 
bis zu 10 Jahren 15 Pf. a 

Um zahlreichen Beſuch bittet ganz 
ergebenit, A. Jamma 


Diakoniflen - Krankenhaus 
zu Chorn. 


Seneral= Berjammlung 
der Mitglieder der Corporation 
am Montag, d. 22. Februar er., 
Nachmittags 5 Uhr 
im Krankenhauſe. 

Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichts und 
Rechnungslegung. 
2. Feſtſtellung des Etats. 
Wahl eines Mitgliedes. 
Thorn, den 11. Februar 1892. 
Der Vorstand. 


Gründichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ert 
eg heilt gegen 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin 
Alter Markt 8. 


Beilage und „Iluſtriertes Sonntagsblatt“ 


3 


7 


Muß das fein? 
Eine alte goldene Lehre jagt, daß man im Zank ein „Vater⸗ 
unſer ſchnell ſprechen fol,“ bevor man dem Gegner eine Antwort 


giebt. Wer ſie befolgt hat, hat ſich manchen ſchweren Verdruß 
erſpart, denn eine kurze Ueberlegung läßt die Dinge in ganz an⸗ 


derem Lichte erſcheinen, wie ſie dem von der Leidenſchaft getrübten 
Auge ſich darſtellen. Nicht minder gut wäre es auch, wenn heute 
Jedermann bei einer beſonderen Verrichtung ſich ernſthaft fragen 
wollte: Muß das ſein? Vielen Sorgen würde dadurch erfolgreich 
vorgebeugt werden, die ſich in der Zukunft einſtellen mögen. Ein 
leichter Sinn, dem des Lebens Ungemach nicht anſicht, iſt eine 
Gottesgabe, ein zu leichter Sinn, der da glaubt, daß das Geld 
nie alle wird, iſt eine wahre Unglücks⸗Mitgift für das Leben. 
Wer es einmal ausprobiert hat, daß man auch auf anderen Wegen, 
als auf ſolchen, die der gerade ehrliche Sinn zu gehen heißt, ſich 
verſchaffen kann, was vielleicht angenehm, was aber doch noch 
lange nicht erforderlich und ganz und gar nicht unbedingt nöthig 
iſt, der wird gar zu bald weiter kommen, vom Wünſchen zum 
Heiſchen, vom Heiſchen zum Verlangen, vom Verlangen zum 
Nehmen, und dann iſt eines ſchönes Tages das Malheur da. 
Bei dem Einen geht es ſo aus, bei dem Andern ſo. Der Eine 
ſtreift nur die Gefängnißmauer, der Andere macht in dem Innern 
Bekanntſchaft; aber der Erſte hat doch vor dem Zweiten nichts 
voraus. Es iſt nicht unbedingt erforderlich, daß Jemand hinter 
Schloß und Riegel geſeſſen hat, die öffentliche Stimme kann ihn 
doch gerichtet haben. Und es iſt gut, daß dies oberſte Gericht 
ſich erhalten hat, ſeine Exiſtenz beweiſt, wie in der Volksbruſt 
doch die ſich von ſelbſt ergebende, aus dem Herzen herausſtrömende 
Erkenntniß deſſen, was gut und was ſchlecht iſt, fortlebt. Mancher 
klagt oft, mancher, den ſeine Mitmenſchen wer weiß wie glücklich 
währen, ſteht mit gefurchter Stirn und zuſammengepreßten Zähnen 
hinter der bergenden Gardine. Sie rechten mit Gott, mit dem 
Menſchen, mit Allem, ſie wollen nicht eine böſe Stimme in der 
Bruſt hören, die erſt leiſe, dann aber immer lauter die Stimme 
erhebt und zuletzt die drohende, anklagende Stimme erhebt: 
Mußte das Alles fein? In ganz entſetzlicher Weiſe haben ſeit 
einigen Jahren die Selbſtmorde zugenommen; wer durch eigene 
Schuld ſoweit gekommen war, daß die rächende Hand des Geſetzes 
nach einem blinden und tollen Leben nach ihm griff, der machte 
ein ſchnelles Ende. War damit die Sache vorbei? Mit Nichten! 
Vieles wird vergeſſen, auch manche ſchlimme That entſchwindet 
dem Gedächtniß. Aber plötzlich lebt die Erinnerung doch wieder 
einmal auf, und die Angehörigen haben ſchwer zu tragen an dem 
harten, aber gerechten Urtheil. Sie klagen und meinen! Aber 
mußte das ſein? 


Sonntag, den 14. Februar 1892. 


Vermiiſſchtes. 
. (Haſenduelle.) Jeder Waidmann kennt die um dieſe 
Zeit alltägliche Erſcheinung, daß der ſonſt als ſo feig verſchrieene 
Lampe gegen Ende des Winters auf die Freite geht und dabei 


mit ſeinen Nebenbuhlern harte Kämpfe beſteht. Aber er beißt ſich, 
trotz der Schärfe ſeiner Zähne, nicht etwa mit ſeinesgleichen umher, 
ſondern „trommelt“ ihn mit den Vorderläufen ab. So ein Paar, 
„trommelnde“ Haſenjünglinge giebt ein intereſſantes Schauſpiel, 
wenn es, in Borerftellung ſich über die „Riecher“ oder auf die 
„Lichter“ ſchlagend, gegen einander ſteht. Wir finden ein ſolches 
Duell in der jagdwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift „St. Hubertus“ 
(Verlag Paul Schettlers Erben in Cöthen, Anhalt) von der Künſt⸗ 
lerhand eines Deiker illuſtrirt, ſowie auch das ganze Liebesleben 
Lampes in Wort und Bild auf das Natürlichſte geſchildert. Neben 
der Deiker'ſchen tritt noch ganz beſonders eine Illuſtration von E. 
Heine in Schabemanier durch ihre eigenartige und ſorgfältige Aus⸗ 
führung hervor. Das ganze reiche Inhaltsverzeichniß und die große 
Zahl der Btlder einzeln aufzuführen, geſtattet hier der Raum nicht, 
doch iſt der Verlag wohl gern bereit, jedem, der ſich dafür inter⸗ 
eſſirt, eine Probenummer zuzuſenden, wenn er dieſen Wunſch zu 
erkennen giebt. 5 

(„Der Jüngling und die Telephoniſten.“) 
Unter dieſem Titel veröffentlicht die Wiener Sonn- und Montags⸗ 


zeitung folgenden verſificirten Scherz (von E. Berger:) „Halloh!“ 
— . . Halloh! Halloh! Wer dort? = — „Ich liebe 
Sell“ . Ami Verſteh' kein Wort. — Ich auch nicht. 
— — — Eie würden mich ſehr verbinden - 
e 9 Ach nein! . e e e e 


— — — Nicht zu finden!“ — O, wenn — „ 7 
. . . Sie müſſen ſich deutlicher erklären.“ — „ Himmel, Fräulein! 


Sie wollten mich erhören?!!“ — „Bitte jehr * „J). 
Geliebtes Weſen ll Wie? 2 ? 
„ „Engel!“ 0. 0% Lauter! Lauter l!!!“ - 
... . . Ich liebe Sie!“ — „ Bitte ſchön, noch einmal“ — 
e ee ee eee Werden Sie nicht grollen?“ — „So 


fagen Sie doch einmal, was Sie wollen!“ —, 
Kuß!“ — „ Schluß! !!!“ 


Kutlturgeſchichte des deutſchen Vollies. 


Vom Stadtarchivar Dr. O. Henne am Rhyn. Zweite, neu bear= | 
beitete, textlich und illuſtrativ ſehr vermehrte Auflage. 2 Bände. Mit et⸗ 
wa 950 Seiten Text, 140 Tafeln und Farbendrucken und 600 Abbildungen 
im Text, In ſechs Abtheilungen à 4 Mark. Berlin, G. Grote'ſche Ver- 


Ich — will einen 


Die erſte 


lagsbuchhandlung. — Ein echtes Familien- und Hausbuch, ein Denkmal 
deutjchen Fleißes und deutſcher Gelehrſamkeit, ein Ehrenbuch für den Ver⸗ 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 38. 


faſſer wie für das Volk, deſſen Entwickelung und Leben, Geiſtes⸗ und Sit⸗ 
tengeſchichte es darſtellt, beginnt ſoeben ſein Erſcheinen in neuer, vollſtän⸗ 
dig neu bearbeiteter und ſehr vermehrter Auflage. — Wenn dieſe Kultur⸗ 
geſchichte des deutſchen Volkes durch die Klarheit und Anſchaulichkeit der 
Darſtellung und den warm patriotiſchen, doch durchaus objektiv ſich halten⸗ 
den Ton der Erzählung, durch die glänzende illustrative Ausſtattung ſich 
gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen vor einigen Jahren die Sympathien 
der deutſchen Familie gewiſſermaßen im Sturm eroberte, ſo wird die 


Frucht der verſtändnißvollen Bearbeitung der mit hingebender Sorgfalt 


vorbereiteten neuen Auflage Werth und Beliebt eit des prächtigen Werkes 
noch vermehren. — Die erſte Abtheilung, welche ſoeben zur Ausgabe ge- 
langte, liegt uns vor und giebt eine Vorſtellung von der textlichen wie 
illuſtrativen Bedeutung des Werkes, welches aus zwei ſtattlichen Bänden 
mit etwa 950 Seiten Text, 140 Tafeln und Farbendrucken und 600 Ab⸗ 
bildungen im Text beſtehen und in 6 Abtheilungen zum Preiſe von vier 
Mark erſcheinen wird. — Von der Herkunft der Deutſchen ausgehend, giebt 
der Verfaſſer eine Darſtellung des Entwickelungsganges unſeres nationalen 
Weſens, wie es im Laufe der Jahrhunderte war und geworden iſt. In 
der Vorgeſchichte lernen wir die Höhlenmenſchen, die Erbauer der Dolmen 
und Hünengräber, wie die Bewohner der Pfahlbauten können, wobei ſich 
der Verfaſſer nicht blos auf das heutige politiſche Deutſchland beſchränkt, 
jondern „joweit die deutſche Zunge klingt“, auch Deutſch-Oeſterreich, die 
deutſche Schweiz und die Niederlande in den Kreis ſeiner Betrachtungen 
Rec Der folgende Abſchnitt „Die Zeit vor Entſtehung des — 
Reiches“ behandelt die älteſten Zuſtände, die Völkerwanderung, die Ger⸗ 
manen als Herren des Abendlandes; dann wird die Zeit der Merowinger 
und Karolinger und mit beſonderer Ausführlichkeit die glanzvolle Regie⸗ 
rungszeit Karls des Großen geſchildert. Mit der Trennung Deutſchlands 
vom Frankenreiche ſchließt das erſte Buch, welches in der Hauptſache den 
Text der erſten Abtheilung ausmacht. Vom zweiten Buch, welches die 
Glanzzeit des deutſchen Kaiſerthums behandelt, enthält die Abtheilung noch 
das erſte Kapitel: „Die Blüthezeit der Klöſter“. — Auf das innigſte ver⸗ 
knüpft mit dem Text ſind die beigegebenen Illuſtrationen, welche gleichſam 
die Belege zu den lehrhaften Ausführungen bilden, die Anſchaulichkeit der 
Die ee erhöhen und das Ganze mit greifbarem Leben durchdringen. 

Abtheilung allein enthält auf 160 Seiten Text über hundert 
Abbildungen und 23 Tafeln und Beilagen. Sämmtliche zum Theil in 


Farbendruck hergeſtellten Bilder ſind alten Skulpturen, Kupferſtichen, Holz⸗ 


ſchnitten, Miniaturen, Handſchriften, Siegeln, Waffen, Münzen und dergl. 
mehr auf das getreueſte nachgebildet und geben erſchöpfenden Aufſchluß 
über Geräthe, Waffen, Trachten, über höfiſches, ritterliches, bürgerliches 
und ländliches Leben und Treiben, über die öffentlichen und häuslichen 
Verrichtungen. Es giebt kaum eine Seite des Lebens der damaligen Zeit, 
welche mit Beziehung auf den begleitenden Text hier nicht auch in bild⸗ 
licher Anſchaulichkeit dem Leſer vorgeführt wird. — Im Verhältniß zu 
dieſer reichen und gediegenen Ausſtattung, die nicht nur durch die Zahl 
der Illuſtrationen ſondern auch durch die Correetheit und Schönheit der 
den ne iſt der Preis erſtaunlich billig zu nennen. — Wenn 
irgend ein Buch, jo gehört gerade dieſes in jede Familienbibliothek. Es 
iſt ein Prachtwerk für das deutſche Haus, wie es in gleicher Art kein 
zweites giebt, welches den wiſſenſchaftlichen Bedürfniſſen, dem künſtleriſchen 
Sinn, wie dem nationalen Gefühl in unvergleichlicher Weiſe gerecht wird. 


— — ä — ——ä—ʒꝑZæaſã—u— — —ä—ä4—äũ—ñ. ö — 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


. 
Königliche Oberförſterei Shir pitz. 


Am 17. Februar er, von Vorm 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern-, Nutz⸗ und 

Brennhölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden: 

a. Schutzbezirk Karſchau: 280 Stück Bauholz und Nutzholz 201 Fm., 10 
Hundert Stangen V Klaſſe, 142 Rm. Kloben, 
7 Rm. Spaltknüppel, 101 Rm. Reiſer I. Das 
Holz lagert unweit Bahnhof Ottlotſchin. 

13 Stück Bauholz 8 Fm, 4 Bohlitämme, 357 
Rm. Kloben, 11 Rm. Reiſer I., 10 Rm. Reiſer II., 
138 Rm. Stockholz. Das Holz ſteht im Schlage 
Jagen 104a. 

(Durchforſtung Jagen 183 an der Thorner⸗ 
Argenauer⸗Chauſſee) 7 Hundert Stangen IV. Kl, 
3 Rm. ſtloben, 81 Rm. Spaltknüppel, 112 Rm. 
Reiſer I. Außerdem aus dem Trockenhieb der 
Schutzbezirrte Rudak. Ruhheide, Lugau 
und Schirpitz: 947 Rm. Kloben, 284 Rm. 
Spaltknüppel, 4 Rm. Rundknüppel, 87 Rm. 
Reiſer I., 104 Rm. Reiſer III., 28 Rm. Stockholz 

Fi Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licitation bekannt 
gemacht: 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 11. Februar 1892. 


Der Oberförſter 
Gen sert. 


Holzverkaufs bekanntmachung. 
Königliche Oberförfterei 
chirpitz. 


Am 17. Februar 1892, 
von Vormittags 12 Uhr ab 
ſollen in Ferrar's Gafthaus zu 
Podgorz aus den diesjährigen Ab⸗ 
triebsſchlägen auf den Fortifications⸗ 


en, 

Jagen 87b, 88, 165a, 166a des 
Schutzbezirks Rudak: 

36 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

182 „ „ Spaltknüppel, 
„ „ Reiſig J. Klaſſe 
Öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 

ausgeboten werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Licitation bekannt ge⸗ 
macht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 11. Februar 1892. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


b. Schutzbezirk Auhheide: 


c. Schutzbezirk Schirpitz: 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleccung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netau s Selbstbewahrun 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tanſende vom 
ſicheren Code. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


zu verkaufen. 


C. Piepke, Mocker 607 bei Thorn. erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Aufruf. 


Die bauliche Wiederherſtellung der Marienburg, dieſes großartigen Denk⸗ 
mals deutſcher Geſchichte und mittelalterlicher Baukunſt iſt ſoweit vorgeſchritten, 
daß an die innere Ausſtattung ihrer Räume gedacht werden kann. 

Als einen Theil dieſer uns ſtatutenmäßig obliegenden Aufgabe betrachten 
wir die Beſchaffung möglichſt vollſtändiger Sammlungen von Münzen, 
Siegeln, Urkunden, Druckwerken und Karten, welche für die Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Ordens, bezw. der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen von 
Bedeutung ſind. Wir geſtatten uns daher an die Bewohner dieſer Provinzen, 
ſowie an Alle, welche unſerem ſeither von Deutſchen aller Länder und Stämme 
geförderten Werke ihre Theilnahme zuwenden, die herzliche Bitte zu richten, 
unſer Vorhaben durch Gaben der gedachten Art gütigſt zu unterſtützen. 

Zur Entgegennahme bezüglicher Sendungen ſind außer den Herren 
Landesbauinſpektor Steinbrecht und Gymnaſiallehrer Dr. Strehlke zu 
Marienburg, welcher letztere die Ordnung und Beaufſichtigung der einzurichten⸗ 
den Sammlungen übernommen hat, der unterzeichnete Vorſtand gern bereit. 

Jede Gabe wird mit aufrichtigem Danke entgegengenommen und der 
Name des Gebers an jedem zur Aufſtellung gelangenden Gegenſtande ver⸗ 
merkt werden. 

Danzig, im Januar 1892. 


Der Vorſtand 
des 


Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
Dr. von Gossler-Danzig. 
Staatsminiſter und Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
Vorſitzender. 


eehnikum 
Hildburghausen’ 


7 
1 


Getrennte @ _Mlaschinentechniker ete. 


Fachschulen g KBaugewerk& Bahnmeister etc. 
1. Rathke, Dir. } 


. 75 . athke, 


ale Ausverkauf. ae, 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben fich meine großen Waaren⸗ 
vorräthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Geſchäftslage 
der Fall geweſen wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevor⸗ 
ſtehenden „Geſchäftsverlegung“ die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, 
Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, Handſchuhen, Socken und 
Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen u. Filzſchuhen 2c. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke ich 
einen „General » Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte 
große Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weiten, Jacken und Hoſen von 
2 Mk. an, geſtr. Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 
1,50 Mk., Fell» Muffen von 150 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 
10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 3 Dtzd. Wäſcheknöpfe, 
3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles andere, à Stück 
10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 3 Stück 


Zwei neue Häuſer Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 3 Stück 
bin ich willens, anderer Unternehmungen] Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 
halber, für Jedermann paſſend, 1500 M. 
Miethe, unter günſtigen Bedingungen 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 
Gute 


ür Schüler, arten u. dl. geränm. Wohn. 
ar 2 5 G feet Auen 8 


Webers Postschule Stettin 


12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 
Dir. Weber, Deutschestr. 12. 


Keine Iledien mehr 
Der 


Fleckenreiniger 


v. Fritz Schulz jun., Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell u. ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 
Harz, Oelfarben., Theer-, Lack⸗, 
Wagenſchmier⸗, Oel- u. ſonſtigen 
Flecken, ebenſo Fett⸗, 
Schweiß, Schmutz⸗ 
7 A ränder von Rock- und 
beſenkragen. 
r reis pro Stück 25 Pf. 
5 Beim Einkauf te 


N 98 8 


Ne 
8 2 


N 


man genau auf neben⸗ 
ftehende, Schutzmarke. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Claass, Seglerſtraße. 


ſpannende Novellen 


moderner Schriftſteller broch. 

in illuſtr. Umſchlag liefert frei 

für 20 Pf. in Briefmarken der 
Verlag der „Splitter“ (Dr. B. Lebel), 
Berlin, Neue Königsſtr. 31. 


— . ——— 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 

Am Sonntag Septuageſ. 14. Febr. 1892. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarr. Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. ? 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuft. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. i 
Vorm. 9a Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
rgelweihe. 
Nachm 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11¼ Ubr: Harun e 
er Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
ngel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt in der Schule 


zu Mocker. 


Hugo 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl 
Evang. lutb. Kirche in Mocker. 
Vorm. 90 Ubr: Herr Paſtor Gaedke. 
Schule in Popgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Endemann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


